
Neue und bekannte 
Zikadengattungen und Arten der neuen Welt. 

(Hemipt. - Homopt.) 
Von Edmund Schmidt, Stettin. 

Familie Fulgoridae. 
\/ 0_ S u b f a m i l i e D i c t y o p h a r i n a e. 

1 0 T r i b u s D i c Vy o p h a r i n i. 
v"' o Genus Pteroplegma Melichar. 

1912 Melichar, Monogr. Dictyoph. Abh. K. K. Zoolog. Botan. 
Gesellsch. Bd. VII. Nr. 1. p. 66. 

/ o Typus: Pteroplegma multireticulata J acobi. 
v' 0 Pteroplegma longiceps n. sp. 

9. Scheitel bis zur Kopffortsatzspitze etwas mehr als doppelt 
so lang wie an der Basis breit, nach vorn flachgrubig vertieft mit 
einem Mittelkiel auf dem Basalteil, der so lang ist wie der Prono­
tum-Mittelkiel, ferner befindet sich an der Basis auf jeder Seite 
ein kurzer Kiel, der bogig zur Scheitelhinterrandecke verläuft -

~.Di~L.EJifer sind mit dem Abbe'schen Zeichenapp.arat--in--10-fiicher 
Vergrößerung gezeichnet,.- alle_~ ebenskizzen wie Thoraxrand, Antennen, 
Taster, Geschlechtsorgane und- Ta:i·seh sind Z5 fach. vergrößert, wenn ~icht 
ande;rs angegeben: - · -- -- --- ·· 

3* 



36 Stettiner Entomologische Zeitung. 93. 1932. 

zwischen dem Seitenkiel und dem Scheitelseitenrand ist die Fläche 
längsgrubig eingedrückt; die Scheitel-Seitenränder verlaufen con­
vergier·end nach vorn und bilden dort eine abgerundete Spitze. 
Die flachgewölbten Kopffortsatzseiten sind von oben sichtbar. 
Stirnfläche flach, dreimal so lang wie in der Mitte breit mit drei 
Längskielen, der Mittelkiel ist durchlaufend, die $eitenkiele ver­
einigen sich mit dem Mittelkiel unterhalb der Scheitelspitze und 
erreichen kaum die untere AugengT•enze; die Stimseitcmünuer s.inu 
scharf und bilden vor dem Clipeus eine Ecke. Clipeus in der Mitte 
scharf gekielt. Rostrum die Hintercoxen überragend, bis zum 
Hinterrand des zweiten Bauchsegmentes reichend. Pronotum­
Hinterrand üef ausgeschnitten, der Vorderrand gestutzt breitlappig 
bis zur Augenmitte vorgezogen; der Mittelkiel ist kürzer als die 
Seitenrandkiele hinter den Augen - die Seitenkiele der Scheibe 
erreichen rückwärts kaum die Pronotummitte. Schildchen dreieckig 
so lang wie in der Mitte breit mit drei Längskielen, die Seitenkiele 
sind durchlaufend und vereinigen sich mit dem Mittelkiel am 
Vorderrand, der Mittelkiel erlischt vor der flachen Senkung yor 
der Schildchenspitze. Das netzmaschige Geäder der Vorderflügel 
ist im Corium bis zur Basis ausgedehnt und im Basalteil lockerer 
als im Apicalteil; Stigma sechszellig. Die Hinterschienen tragen 
vier Dorne. Vorder- und Hinterflügel hyalin, glasartig mit stellen­
weise rostgelbem bis grünlichem Geäder, die Clavusadern und der 
Clavushinterrand sind grün, das Stigma ist gelbgrün. Schildchen 
bräunlich rostfarben mit grünen ;Kielen. Pronotum und Kopf grün, 
Pronotummitte bräunlich verdunkelt. Stirnfläche mit zwei rot­
braunen Längsstreifen, die den Scheitelrand nicht erreichen. 

, Augendorn, oberer Pronotum-Seitenrandkiel und Basalhälfte des 
Costalrandes orangefarbig. Augen rotbraun. Hinterschienendorne 
schwarz. Brust, Beine und Hinterleib grünlich rostfarben. 

Länge mit den Vorderflügeln 17 mm. 
Brasilien: S. Catharina (Lüderwaldt S.). 
Typus im Stettiner Museum. 
Eine durch den langen Kopffortsatz und das netzmaschige Ge­

äder im Basalteile des Coriums ausgezeichnete und leicht kennt­
liche ArL 

V 6 . :}u b f a m il i e T r o p i duchin a e. 
v 0 T ri b u s A l c e s t i s in i. 

1914 Melichar, Monogr. 'rropiduchinen. Verhandl. Nat. Ver. 
Brünn. 53. p. 142. V 0 

Die von Melichar in seiner Monographie (l. c.) als "Alccstis 
surinamensis Schmidt" g·edeutete und mit einer Abbildung des 
Vorderflügels versehene Art ist nicht die von mir beschriebene, 
sondern eine neue noch unbekannte, und i;:: h benenne sie~ ,Alccstis 

- i , 
' 

l 
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M.el~c~ari n. sp. ". Die bis jetzt in der Gattung "Alcestis Stä1" 
vere1mgten Arten zerfallen auffallend in drei Gruppen, und ich 
halte es für angebracht und vorteilhaft, diese Gruppen als Gat­
tungen anzusehen und zu benennen. 

/ 
0 Gattung Alcestis Stäl. 

Stirnfläche ohne Kiel, Subcosta im Basalteil nicht vorhanden. 
v' 0 Typus: Alcestis pallescens Stäl. 

V 
0 1. Alccslis pallcsccns Stäl 

"~, D 2. " longiceps Lethierry 
V o 3. " triangulator Lethierry 

v' o Gattung Alphesiboea n. gen. 
Stirnfläch~ mit _Ankerkiel, Subcosta vorhanden (Abbildung 16, 

18 und 19 bru Mehchar) oder nur im Apicalteil vorhanden (Ab­
}ildung 17 bei Melichar). 
' 0 Typus: Alphesiboea similis Schmidt. 
Gruppe 1. Subcosta vorhanden. , 

v o 1. Alphesiboea similis Schmidt 
v' o 2 ]., z· h · • " 1J:1. e ~c ar,~ n. sp. 
\>' o 3. " fulgurans Melichar 

Gruppe 2. Subcosta im Basalteil nicht vorhanden. 
,.· o Li. Alphesiboea mendosa Melichar 

v/' ö 5. " granulata :Nfelichar 
·, o 6. " solitaria Melichar 

y- 0 Gattung Alcumena n. gen. 
Stirnfläche mit AnkerkieL Die Subcosta verläuft basalwärts 

bis zur Flügelwurz,el und die Costalzelle ist von mehr als zehn 
Queradern durchsetzt. Bei der GattungL-::ilphesiboea beginnt die 
Subcosta am Costalrand weit von der Wurzel entfernt - eine 
Costalzelle ist daher an der Flügelbasis nicht vorhanden. 

v o 'rypus: Alcumena surinamensis Schmidt. 
· Betreffs der Literatur und der BeschreibunD"en verweise ich 
auf die Monographi·e von Dr. L. Melichar. 

0 

V C> T r i b u s T a m b i i n i. 
V 0 Genus Pelitropis V an Duzee. 

1907 V an Duzee, Proc. Acad. Philad. 59. p. 474. 
1914 Melichar, Monographie, Verh. N at. Ver. Brünn. 53. p.161. 

, 1923 :N~etcalf, J ?urn. Elisl:a Mitchell Scient. Soc. Vol. 38. p.154. 
raf. 41. F1g. 44. 'Iaf. 50. F1g. 177 und 178. Taf. 62. Fig. 469. 
Taf. 63. Fig. 505. 

v· Cl 'Typus: Pelitropis rotulata V an Duzee. 
Mir. liegt ei~1 ExeJ?-plar .diese_r Gattung vor, welches mit der 

Beschreibung, d1e Mehchar m sewer Monographie gibt (l. c.) -
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sowohl wie aueh mit der Abbildung, die Metcalf (I. c.) von der 
typischen Art gibt, nicht recht passen will, und ich glaube daher 
eine zweite und neue Art vor mir zu haben, deren Beschreibung 
nachstehend gegeben ist. ~ 

V c P elitropis insularis n. sp. 
Q. Diese Art unterscheidet sich von der typischen dadurch, daß 

die Scheitelfläche nur einen durchlaufenden Mittel-Längskiel be­
sitzt, die von Meliehar angegebenen Längslinien sind nicht vor­
handen ; ferner ist die Zeichnung auf dem Scheitel nicht so, wie 
sie von Metcalf in der Abbildung gegeben wird - Melichar gibt 
keine Scheitelzeichnung an. Das mir vorliegende 9 hat auf dem 
Scheitel hinter dem Vorderrand am Mittelkielende einen dunkel­
braunen Fleck, seitlieh davon einen Bindenfleck vom Scheitelrand 
bis zum Mittelkiel und seitlich von diesem Fleck, von der Schläfen­
ecke bis zum Scheitelmittelkiel eine Binde, beide Teile sind dunkel­
braun und befinden sich auf der vorderen Hälfte des Scheitels; 
außerdem befindet sich auf jeder Seite dem Scheitelseitenrand an­
liegend in der vorderen Augenlinie ein runder brauner Fleck. In 
jeder Schläfenecke steht ein eingepreßter glänzender dunkelbrauner 
Fleck, der mit einer dunkelbraunen I.~ängslinie, die unterhalb des 
Scheitelseitenrandes bis zum Augenvorderrand verläuft, in Ver­
bindung steht, ferner befindet sich ein rechteckiger Fleck zwischen 
Augenvorderrand und Schläfenecke, der der genannten Linie an­
liegt, außerdem ist ein brauner dreieckiger Fleck darunter vor dem 
Auge, der mit der Basis dem Augenvorderrand anliegt. Die Vorder­
flügelfärbung ist wie die ~fetcalfsche Abbildung zum Ausdruck 
bringt. Die blaßgrüne Färbung, wie von Melichar angegeben wird, 
ist nicht vorhanden, die Färbung ist verschossen, da es sich um ein 
altes Exemplar handelt. Die Stirnbildung ist die typische. Das 
Pronotum ist in der Mitte kürzer als der Scheitel mit drei Längs­
kielen, die Seitenkiele sind bogig und erreichen nicht den Prono­
tum-Hinterrand; unterhalb der Seitenkiele befindet sich am Vorder­
rand ein kurzer Kiel, der die Pronotummitte nicht erreicht; hinter 
jedem Auge sind zwei Kiele, von denen der obere horizontal ver­
läuft und weniger schad ist· als der untere, der schräg nach hinten 
und unten bis an den Hinterrand geht. Schildchen typisch gebildet. 
Deckschuppe mit einer braunen halbmondförmigen Linie vor 
dem Hinterrand. Hinterschienen mit drei Dornen, Dornenspitzen 
ßchwarz. 

Länge mit den Vorderflügeln 7 mm. 
Ouba (Riehl S.). 
Typus im Stettiner Museum. 

\• 
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6 Genus Arenasella n. gen. 
Scheitel in der Mitte wenig kürzer als am Hinterrand breit vorn 

abgerundet, hinten winkelig ausgeschnitten mit scharfen S~iten­
rändern und wulstigem Mittel-Längskiel, der hinter dem Vorder­
ra~d s~lnvächer ist der Vor~errand ist wulstig und rundlich. 
Stunfl!Lche nach unten allmählich erweitert und zum Clipaus ge­
ru:ldet, doppelt _so lang ':ie an den Stirn-Olipeusrundungen breit 
mit scharfe~1 Seitemandlnelen und wulstigem Mittelkiel, der sich 
au~ den Ohpeus fortsetzt der Olipeus ist .im Basalteil an den 
Selten schwach gekielt. Rostrum bis zum Hinterrand der Mittel­
coxen reicl:end, En~glied kürzer und schlanker als das Basalglied. 
Pronotum m der M1tte etwas kürzer als der Scheitel mit drei wul­
stigen. Längs~ielen, vorn l_appig v?rger~nde~ bis zur Augenmitte 
u~d lunten tief ausgeschmtten; d1e Seitenkleie verlaufen. conver­
gierend nach vorn, werden schwächer und rrchen in den Vorderrand 
über; di~. Seiten, hinter den Aug?n, s~nd eingedrückt; hinter jedem 
Auge tragt das Pronotum .... zwe1 Selt<mrandkiele, von denen der 
untere doppelt so lang und viel kräftio-er ist als der obere. Schild­
chen dreieckig, kürzer als an der Basis 

0

breit, so lang wie das Prono­
t~:n un_d der ~chei~l zusalllL?'en ?lit drei kräftigen wulstartigen 
Langsklelen, d1e Scluldchenspltze 1st etwas erhaben und durch eine 
Q~erfurcl~e a?gese~zt. Vo~·derflügel 21/2mal so lang wie in der 
:J\~~tte breit .mit gle10hmäß1g abger~n~etem Apicalrand, die äußere 
r~angsader 1St kurz gegabelt und die mnere kurz hinter der Mitte 
die mittlere ist einfach; die Zelle zwischen dem Oostalrand und dS:. 
ers~en Längsader ist um eine Wenigkeit breiter als die Zelle 
zwischen. der ersten un.d .der. zweiten Längsader und ist ohne Quer­
adern; die Qu::rader~lnue h?gt in ~er Mitte der_ Vorderflügel und 
Is.t gerade, Y.erl~uft mc~~t bogig, daln:lter zwmte Qum·adernlinie, 
die bogenformig gekrummt nach lunten verläuft - die mittleren 
~1\..nteal?icalz~ll<:n siD;d etwas lä~ger als die mittleren Apicalzellen; 
Im ApiCaltell smd die Adern mit kurzen abstehenden Borstenhaaren 
besetzt. Hinterschienen mit drei Dornen in der Apicalhälfte. 

V 0 Typus: Arenasella rubrovittata n. sp. 

v <5 Arenasella rubrovittata n. sp. 
Q. Vorder- und. Hinterflügel hyalin, glashell mit braunen 

Adern .. Der Clavushmterrand der Vorderflügel ist bis zur Scb.ild­
chenspltze schwarz und d~r Oostalrand an der Basis rot. Kopf und 
Pr_onotum spangrün, Sch~ldchen r?stgelb mit grünlichem Anflug, 
Chpeus und Brust und Beme grünlich blaßgelb, Rostrum und Deck­
schuppen I:ostgelb; Scheitel- und Stirnkiele, Olipeusmittelkiel, 
P1'0llotumlnele - der obere Pronotum-Seitenkiel hinter dem Auge 
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ist rostgelb Schildchenkiele und Schildchenspitze sind rot ge­
färbt. Fühler blaß ockergelb. Augen rostgelb, braun gefleckt und 
stellemreise rötlich. Ooollen glasartig auf gelblichem Grund. Die 
Scheitelspitze trägt einen glänzend schwarzen Fleck. Schwarz ge­
färbt sind auf der Mittelbrust ein rechteckiger Fleck und ein 
kleinerer dahinter am Oberrand und einer darunter, auf der Hinter­
brust drei Flecke - zwei größere genähert auf der Mitte der 
unteren Hälfte- und ein kleiner am Oberrand, ferner ein größerer 
Bindenfleck auf den Hintercoxen ; der Vorderrand des Pronotum­
Seitenlappens hinter den :Fühlern ist gleichfalls schwarz, Bauch­
segmente des Hinterleibes grün bis gelbgrün, die beiden Mittel­
segmente an den Seiten schwarz. Legescheide braun. Die Hinter­
schenkel tragen zwei schwarze Ijängsstreifen und die Knie sind 
rötlich gefärbt. Die Spitzen der Hinterschienendome und die Kral­
len sind dunkelbraun. 

Länge mit den Vorderflügeln 8 1/ 2 mm. 
Kolumbien: Hac. Pehlke 1921 (E. Pehlke S.). 
Typus im Stettiner Museum. 

. vo Familie Issidae. 
1/ 0 S u b fa m i 1 i e 0 a l i s c e l i n a e. 

vo Genus Paranaso n. gcn. 
Scheitel in der Mitte halb so lang wie das Pronotum, an der 

Basis dreimal so breit wie. in der Mitte lang, an den Seiten etwas 
kürzer, glatt, an den Seiten flach eingedrückt mit durchlaufendem 
Mittel-Längskiel, der Vorderrand ist gleichmäßig vorgerundet und 
der Hinterrand stumpfwinkelig ausgeschnitten. Der Kopf ist 
rüsselähnlich schräg nach vorn und unten verlängert, wie bei Fitchi-

' ella Melichari Ball. Vergleiche Metcalf, North Carolina State Col­
lege of Agriculture and Engineering, Bulletin Nr. I, Platte 51, 
Fig. 211 (1923). Die vordere Stirnfläche zwischen den schaden 
Seitenkielen ist schräg nach vorn und unten geneigt, flach, mit 
zarten Querrunzeln versehen und hat in der Mitte des Oberrandes 
einen kurzen, durch eine helle Linie angedeuteten Mittelkiel; die 
Seitenkiele treffen den Scheitel vordel'l'and ungefähr in der ~1i tte 
zwischen den Schläfenecken und der Mitte des Scheitehorderrandes, 
sie sind am Scheitelvorderrand voneinander weiter entfernt als der 
einzelne von der Schläfenecke, verlaufen (im Basalteil leicht bogig 
nach außen) convergierend nach vorn und unten, vereinigen sich 
an der unteren Vorderecke des Fortsatzes und bilden von da ab einen 
scharfen Kiel bis zum Clipeus - die mittlere Stirnfläche verläuft 
demnach über den abgerundeten Vorderrand bis zur unteren 
Ji'ortsatzecke und ist dort glatt und glänzend; die Stirnseiten sind 
von oben sichtbar und mit verhältnismäßig großen Körnchen be-

1· 
l 
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setzt, sieben liegen den Stirnseitenkielen an und vier dem Stirn­
rande vor jedem Auge. Stirnunterrand und Clipeusrand verlaufen 
stark winkelig gebrochen, von der Seite betrachtet. Rostrum bis zur 
Mitte der Hintereoxen reichend, Endglied auffallend kurz, Basal­
glied lang und dick. Pronotum bis zur Augenmitte breit vorgerun­
det, Hinterrand gerade mit einem durchlaufenden Mittelkiel und 
mit Körnchen dicht besetzt die Brustlappen sind glatt und 
haben oben, in der Höhe der unteren Augengrenze, ein größeres 
Körnchen. Schildchen querdreieckig, etwas länger als das Prono­
tum mit undeutlichem Mittelkiel und scharfen, nach oben flach­
bogig gewölbten (von der Seite betrachtet) Seitenkielen, die Schild­
chenmitte zwischen den SeitenkieLen ist glatt, die Sch-ildchenseiten 
außerhalb der Seitenkiele sind mit Körnchen dicht besetzt (auf 
jeder Seite 11 Stück). Vorderflügel pergamentartig, so lang wie 
breit mit gestutztem Apicalrand und bis zum Hinterrand des ersten 
Rückensegmentes reichend, die Apicalecke ist stärker abgerundet 
wie die Suturalecke, eine Clavus-Coriumnaht ist nicht vorhanden, 
dagegen sind vier Längsadern deutlich. Die sichtbaren Rücken­
segmente sind an den Seiten mit Körnchen besetzt. Hinterschienen 
mit einem Dorn. 

V 0 Typus: Paranaso Ohausi n. sp. 
Diese Gattung vertritt in Südamerika die nordamerikanische 

Gattung Fi tchiella V an Duzee. 

1 ° Parana.~o Ohausi n. sp. 
?. Grundfärbung blaß rostgelb, stellenweise mit grünlichem 

Anflug. Schwarz gefärbt sind die Bauchsegmente des Hinterleibes 
an den Seiten, ein breiter Streifen auf jeder Seite des Kopffortsatzes 
von den Augen bis zum abgerundeten Vorderrand, wo beide sich 
vereinigen, die Kanten der Schienen, die Krallen und die Spitzen 
der Hinterschienendorne. Pronotum, Scheitel und Stirnfläche 
zeigen rötliche Färbung in der Mitte - die rötliche Färbung der 
Stirnfläche schließt auf der :Mitte einen blaß ockergelben Fleck ein. 
Schildchenseiten und Brustseiten braun. Die Rückensegmente des 
Hinterleibes sind in dem Mitteldrittel braun, während die Seiten­
drittel schwarz sind - die Segmente sind stellenweise gelb mit 
rötlichem Anflug gefleckt. Augen dunkelbraun gefleckt. Die 
Körnchen sind von der Grundfarbe, stellenweise schwach grünlich 
mit dunkclem 7ßntra1en Punkt. 

Ijänge 5 1/ 2 mm. 
Brasilien: S. Paulo, Alto da Serra, 11. XII. 1926 und Bosque 

da Sande, 19. IX. 1926 (Dr. Fr. Ohaus S.). 
Typus und Cotypus im Stettiner Museum. 
Dem Entdecker und Sammler Dr. med. Fr. Ohaus gewidmet. 

6 Genus Populonia Jacobi. 
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1910 Jacobi, Kilimandjaro-Expedition von Sjöstedt, Homop­
tera. p. 108. 

0 'l'ypus: Po'eulonia difformis J acobi. vo Populonia Hammersteini n. sp. 
<;?. Scheitel dreimal so breit wie in der Mitte lana sechseckiP' 

um eine Wenigkeit kürzer als das Pronotum mit zwef'runden ei~~ 
gepreßten Gruben, die den seitliehen Seheitelvorderriindern an­
liegen; der Scheitelhinterrand ist :flachboO'i"' aus"'esclmitten und das 
N~~tteldri~t~l des Vorderrandes ~lach eing:drückt. Stirnflüche ge­
wolbt, seithch vor den Augen emgedrückt mit drei zarten Kielen 
von denen die Seitenkiele nur am Scheitelrand deutlich sind und 
der Mittelkiel kaum die Stirnmitte erreicht; die Stirnfläche ist 
stark nach ;orn .~e~1eigt und geht in den conus:förmigen Olipeus, 
der vorn glewhmaß1g abgerundet glatt und "'länzend schwarz ist -
über; -:on der Seite betra:htet, bilden Lab~um und Olipeusunter­
rand euH.l~ stump:f~n W mke~ - der Oli peus ist nicht gekielt. 
Rostrum b1s zur M1tte der Hmtercoxen reichend, Basal"'lied drei­
n~al so lang und stärker als d31S Endglied. Pronotum in b der Mitte 
lun~er dem Vorderrand eingedrückt mit undeutlichem MittelkieL 
Schildchen breit dreieckig mit schwachem Mittel-Län "'skiel und 
undeutlichen Seitenki~len, die Schildchenmitto trägt vicr~·unde ein­
gepreßte Gruben, zwe1 am Vorderrand und zwei vor der Schildchen­
spitze. Subgenitalplatte in der Mitte des Hinterrandes etwas ein­
g~drüctt. ~ie Fül:lerbildm~g und ~ie Gest~lt ~es Hinterleibes sind 
w1e blf P. dtfformtB Jac. Hmtersclnenen mit emem Dorn. Die Fär­
bung ist elfenbeinfarbig schwarz marmoriert. Die schwarz O'efärbten 
Gruben au:f dem Scheitel und dem Schildchen treten a~:ffallend 
h.ervor. Längsstriche au:f den Schenkeln und die Schienenkanten 
~u_1d sc~nvarz ge:fä:bt. ~cheidenpolster und Legesolieide schwarz 
mit brmter el:fenbem:farb1ger Querbinde. 

Länge 5 mm. 
D.-0.-A:frika: Nyembe-Bolmwwa 1914 (Hammerstein S.). 
T . s b ' ypus 1m tettiner Museum. 
Z': E~u·en ~es Sammlers ~nam~t. . 
l'Yllr. h~gt em Ootypus ~on P. dtfformts Jac. (9) zum Vergleich 

vor. B01 d1esem Exemplar 1st der Olipeus an den Seiten nach unten 
und v~.rn :flachge~rückt ~nd ein ~har:f~r M:i ttelkiel geht vom La­
?rum ube: den Ohpeus b1s zum Stirnmittelkiel- vorn und unten 
1st der Iüel schärfer. ( J acobi [l. c. J erwähnt dieses weder in 
Gattungsdiagnose noch in der Artbeschrei bun "'.) Von oben be­
trachtet, verlaufen die Stirn und Olipeusseite~riinder nach vorn 
convergierend und bilde.n am_ Ol~peus-Vorderrand eine Spitze. Bei 
der n.euen Art fehlt d1e IClelblldung und der Olipeus ist vorn 
kugehg abgerundet. 
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In "Stett. Ent. Zeit. p. 255-257 (1911)" beschrieb ich eine neue 
lssidenfi.t:(~Afronaso Bayoni n. sp." von Uganda, die aber nicht zur 
GattungLAfronaso Jacobi gehört, da die ganze Kopfbildung nicht 
der Gattungsdiagnose, die J acobi von seiner Gattung gibt - Kili­
mandjaro-Expedition von Sjöstedt, Homoptera, p.l08 (1910) -
entspricht ; daher halte ich es :für geraten, e~e--neue GattunO' :für 
diese Art au:f;Zustellen. Die Gattung möge ~' U gandella" h~ißen 
mit dem 'l'ypüsCnayoni Schmidt. Eine Gattungsdiagnose hier zu 
geben, erübrigt sich, da an angegebener Stelle eine ausführliche 
Beschreibung, auch der Gattung, zu finden ist. 

Genus ltatiaya n. gen. 
Pronotum in der Mitte ein wenig länger als der Scheitel, ein 

wenig kürzer als das Schildchen, :flach, an den Seiten O'ekörnt, in 
der .Mitte glatt mit einem durchlaufenden Mittelkiel "und einem 
schwachen Querkiel in der Mitte des glatten Teiles; der Hinterrand 
ist gerade und der Vorderrand breit vorgezogen und abgerundet. 
Schildchenmitte zwischen den durchlaufenden nach vorn leicht con­
vergierenden scharfen Seitenkielen :flach vertieft und glatt mit 
zartem Mittelkiel auf der Vordcrhälfte, die Schildchenseiten sind 
gekörnt. Vorderflügel pergamentartig, ungefähr 11f2 mal so la.na 
wie in der Mitte breit mit breit abgerundeter Apicalecke und recht: 
winkeliger abgerundeter Suturalecke und bis zur Mitte des Hinter­
leibes reichend; eine Olavus-Ooriumnaht ist nicht vorhanden, 
dagegen sind die Längsadern kräftig; der Radius einfach, Media 
und Oubitus sind an der Basis verschmolzen, Annalis und Axillaris 
vereinigen sich kurz vor der Vorderflügelmitte, deren gemeinsamer 
Schaft bis zur Suturalecke reicht; der Radius ist in der Mitte durch 
eine Querader mit der Oosta und hinter der Mitte durch zwei Quer­
adern mit der Media verbunden. Die vier letzten sichtbaren Rücken­
segmente des Hinterleibes tragen in der Mitte eine kielartige Längs­
linie und an den Seiten sind sie mit eingestochenen Punktgruben 
besetzt. Rostrum bis zum Hinterrand der Hintercoxen reichend, 
Endglied ganz auffallend kurz. Scheitel an der Basis unge:fälm 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, vertieft, eingedrückt mit 
einem Mitbelkiel und geschärften Seitenrandkielen, die nach vorn 
convergierend verlaufen und voneinander getrennt den Scheitel­
vorderrand erreichen; der Scheitelhinterrand ist winkelig aus­
geschnitten. Die Stirn-Seitenfelder sind von oben sichtbar und ge­
körnt. Die Stirnfläche ist flach gewölbt und hat einen durchlaufen­
den ::.1.ittelkiel und scharfe Seitenkiele, die nach unten convergierend 
verlaufen und vor dem Olipeus enden ohne an den Mittelkiel zu 
gelangen oben vereinigen sie sich bogig verlaufend am Scheitel­
Vorderrand; von der Seite betrachtet, verläuft die Stirnfläche 
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schwach geneigt nach unten und hinten. Beine verhältnismäßig 
schlank. Hinterschienen init einem Dorn. 

1,/ () Typus: I tatiaya Banzhafi n. sp. 
V 0 I tatiaya Banzhafi n. sp. 

c). Rot. Blaß rostgelb gefärbt sind die Vorderflügel, die Brust, 
die Beine, das Rostrum, der Clipeus und die Stirnmitte, ferner die 
Mitte von Scheitel, Pronotum und Schildchen und die basalen 
Bauchsegmente; Schenkel und Schienen sind stellenweise rot ge­
sprenkelt. Die Krallen und die Dorne der Hinterschienen sind 
schwarz. Augen dunkelgrau. 

Länge 41/ 2 mm. 
Brasilien: Rio de J aneiro, Itatiaya 700 m, 10. XII. 1926 (Dr. 

Fr. Ohaus S.). 
Typus im Stettiner Museum. 
Herrn Dr. W. Banzhaf am Stettiner Museum gewidmet. 

v-" ° Familie Acanaloniidae. 
v 6 Genus Acanalonia Spinola. 

1839 Spinola, Ann. Soc. Ent. Fr. (I) VIII. p. 447. 
1901 M.elichar, Ann. Hofm. Wien. XVI. p. 183. 
1908 Schmidt, Zoolog. Anzeig. XXXII. Nr. 18. p. 515. 
1923 Melichar, Gen. Ins. Fase. 182. p. 6. 

/ 0 Acanalonia viridicata n. sp. 
9. Vorderflügel grün mit grünen Adern und braunen Strichen 

am Apicalrand bis zur Clavusspitze, durch gelbgrüne Färbung der 
Zellen im Basaldrittel ist die Flügelbasis aufgehellt. Schildchen 
blaßgelb mit drei Längskielen und einem Quereindruck vor der 
gewölbten Spitze, am Ende der Seitenkiele, auf der Innenseite 

' steht ein brauner Punktfleck. Pronotum in der Mitte so lang wie 
der Scheitel mit zwei eingestochenen Punktgruben in der Mitte und 
einem Mittellängski.el, der vom Hinterrand bis zu den Punktgruben 
scharf ist; d·er Vorderrand ist breit abgerundet und der Hinterrand 
ausgeschnitten, ferner sind die Pronotmn-Seiten mit Grübchen be­
setzt; die Färbung ist blaß ockergelb. Kopf dreieckig vorgezogen 
(kurz kegelförmig); Scheitel gewölbt, in der Mitte am Hinterrand 
eingedrückt mit einem Mittelkiel, in der Mitte halb so lang wie 
zwischen den Augen breit; Stirnfläche gewölbt, breiter als lang, 
von vorn betrachbet, verlaufen die Seitenränder parallel nach unten 
und sind zum Clipeus gerundet; der Scheitelkiel setzt sich undeut­
lich über die Stirnfläche fort bis zum Clipeus .. Clipeus tief in die 
Stirnfläche vorspringend und flachgewölbt. Die Färbung des 
Kopfes ist blaß ockergelb, auf dem Scheitel und der Stirnfläche ist 
eine zart hellbraune Sprenkelung wahrnehmbar. Rostrum, Beine, 
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Brust und Hinterleib blaßgelb; Rostrumspitze und Krallen dunkel­
braun. Hinterflügel milchweiß getrübt. Augen braun, rot ge­
randet; Ooel1en glasartig auf gelbem Grund. 

Länge mit den Vorderflügeln 10 1/ 2 mm. 
Kolumbien: Rio Magdalena, VIII. 1919 (E. Pehlke S.). 
Typus im Stettiner Museum. 
D~~e Art. ist durch die Schei~el- und Sti~nbildu~g ausge_zeichnet 

und von A. v~rescens StU.l verschieden, der s1e sonst 1m Habitus und · 
in der Färbung ähnlich ist. 

./ 0 Genus Thiscia Stäl. 
1860 Stäl, Rio Jan. Hem. p. 11. -
1901 Melichar, Ann. Hofm. Wien, XVI. p. 193. 
1923 Melichar, Gen. Ins. Fase. 182. p. 9. 

V :I Typus: Thiscia semicircularis Stäl. 
Originalbeschreibung: 
Caput ante oculos valde productum, vertice oblongo-subtrian­

gulari, plano, medio subsulcato, marginibus leviter elevatis; fronte 
versus basin convexa, gegis longiore; clypeo convexa. Oculi ovales. 
Ocelli mox infra oculos siti. Antennae breves, parvae. Thorax 
transv.ersus, brevis, euro scutello obsolete tricarinatus. Tegmina 
ampla, deflexa, extus valde rotundata, fere semicircularia, sat dense 
reticulata. Alae tegminibus aequilongae. Pedes mediocres, sim­
plioes, inermes. 

Genus eximium, forma capitis tegminumque distinctum, Acana­
loniae proximum. -

Von dieser Gattung sind weitere Arten bis jetzt nicht bekannt 
geworden. Mir liegen zwei Arten vor, welche in der Sammlung 
des Stettiner Museums aufbewahrt werden, ·die weder auf die 
Originalbeschreibung noch auf die Beschreibung, welche l\felichar 
in seiner Monographie (1901) von der Stälschen Art gibt, passen 
wollen, und ich glaube daher, zwei neue Arten vor mir zu haben. 
Nun ist die Beschreibung, die Stäl von seiner Art gibt, recht dürftig 
aber doch so, daß die Verschi-edenheit von der ausführlicheren Be­
schreibung Melichars zu erkennen ist. Nach meiner Überzeugung 
hat Melichar seine Beschreibung nicht nach dem typischen Exem­
plar angefertigt, sondern nach zwei 9, von denen ein Stück in Wien 
und das zweite in Paris aufbewahrt werden, (siehe Melichar 1. c.) 
und ich bin der Meinung, daß diese beiden Exemplare einer anderen 
Art angehören und neu sind. Maßgebend für meine Meinung sind 
die Größenverhältnisse und die Kopfbildung. Nach Stäl sind die 
Tiere (cJ' und 9) 5 1/ 2 -6 mm lang, und der flache Scheitel ist in der 
Mitte schwach gefurcht (subsulcatus), nach Melichar sind die 
Exemplare, die er für die Stälsche Art hält (9), 10 mm lang, und 
der Scheitel ist in der Mitte gekielt - die Abbildung Melichars 
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p. c.) zeigt _einen durchlaufenden Mittel-Längskiel; ferner glaube 
w.h, daß bm der Stalschen Type der Costalrand der Vorderflüael 
n~cht so a?gerundet winkelig verläuft, wie die Melicharsche lb­
blldung ze~gt, un.d der Schei~el n.icht dreimal so lang wie breit ist 
- Stal wurde d1ese Auffälhgkeü in der Gattuno·sdiao-nose nicht 
vergess.en haben: Zur Gatt':ngsdiagnose möcht: ichb bemerken, 
daß eu:e ~rwelterung dalun !lnzunehmeh ist, daß Scheitel 
und S~un~1ele auftreten, wie die neuen Arten zeigen. Ein 
sehr W1cht1ges M-erkmal zur Bestimmuno- der Arten sind die 
W angen~c~en (Melichar_ l. c.) ; d~e gedachte bLinie, die die Wangen­
ecken. müemander verbmdet, teilt den Scheitel in einen vorderen 
~nd emen basalen Teil ; das Verhältnis der beiden Teile zueinander 
m der Länge und Breite sowie die Länge der Scheitel-Seitenränder 
des vord·eren und des basalen Teiles, die auch bei den verschiedenen 
Arten verschieden sind, sind zur Artbestimmung sehr brauchbar. 

T a b e ll e z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n. 
1 S.cheitel drei?Jal so l~ng wie zwischen den Augen breit mit 

e1_nem de~thchen .. M1ttel-Längskiel. Stirnfläche glatt und 
mcht. gekielt. Großere Art. Länge 10 mm. Brasilien: Rio 
J ane:ro . . . . . . . : . · . . . . 4. Th. 111 elichari n. sp. 0 \ 
Scl~eltel w~mger als drmmal so lang wie zwischen den Augen 
breit. ~{l€lnere Arten. Länge 5 112 -8 112 mm . . . . . . . 2 

2 Sc!1eitel-V orderteil hinter der Scheitelspitze mit einem Kiel · 
St:rnfläch~ unterhalb der Scheitelspitze mit einem oder drei 
IC!elen; d1e Scheitet-Seitenränder des Vorderteiles dunkel­
brau~ oder scln:arz gefärbt. Länge 7-8 112 mm . . . . . . 3 
Scheitel und Stirnfläche ohne Kiele, die Scheitel-Seitenränder 
des Vorderteiles nicht dunkelbraun oder schwarz aefärbt 
Länge 5 1 I 2- 6 mm. Brasilien : Rio J aneiro b . 

1. Th. semicircularis Stal. 0 '• 

3 Scheit~l doppelt so lang wie breit mit einer Länasfurche in 
der Mitte des Basalteiles und einem Mittel-Länaski'el auf dem 
V.orderte.il; die. Schei~l-Seitenränder des Basalt~iles länger als 
dw .Sch~1telbrmte; Stlrnfläch~ unterhalb der Scheitelspitze mit 
dre1 Kwle1_1. Das netzmasch1ge Ge1ider vor dem Apicalrand 
u~d der _lunteren Hälfte des Costalrandes der V orderfl ü ael 
b.lldet keme Subapi?allir:ie, auch ist. keine deutliche quad~a­
tlsche oder rechtwmkehge Zellenbildung vorhanden. Die 
Wanß·~necken treten weniger scharf hervor. Länge 7 mm. 
Bras:hen: S. Catha~ina, ~ ar~gua . . 2. Th. jaraguensis n. sp. C) v 
Schelte~ s~ lang Wie breit, 1m Basalteile ohne Mittelfurche 
aber .mit e:nem abgekürzten Mittelkiel auf dem Vorderteil de;, 
Schmtelspitze anliegend; Stirnfläche unterhalb der Scheitel-
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spitze mit einem kurzen MittelkieL Das netzmaschige Geäder 
vor dem Apicalrand und der hinter.:m Hälfte des Costalrandes 
der Vorderflügel bildet eine Subapicallinie, auch ist zwischen 
der Subapicallinie und dem Flügelrand eine deutliche quadra-
tische oder rechtwinkelige Zellenbildung vorhanden. Die 
Wangenecken treten scharf hervor. Länge 7 112 -8 112 mm. V; 

Brasilien: Sao Paulo, Bosque da Saude . 3. Th. Ohausi n. sp. 0 

11 o l. Thiscia semicircularis St:ll. 
1860 Stal, Rio Jan. Hem. p. 11. . 
1901 Melichar, Ann. Hofm. Wien, XVI. p. 193. 
1923 Melichar, Gen. Ins. Fase. 182. p. 10. 

Originalbeschreibung: 
Pallide sordide viride-flavescens, nitida, vertice toto, thoracis 

scutellique medio flavescente-testaceis; tegminibus olivaceo-vires­
centibus. cJQ. Long. 5 112 -6, Exp. al. 14-16 Millim. - (Mus. 
Holm. et Stal.) -

Da Stal nichts über die Färbung der Scheitel-Seitenkiele von 
den Wangenecken bis zur Scheitelspitze sagt, ist anzunehmen, daß 
die Kiele nicht anders gefärbt sind; ferner wird in der Beschreibung 
auch nicht von Stirnkielen gesprochen, es ist mit Bestimmtheit 
anzunehmen, daß solche am typischan Exemplar nicht vorhanden 
sind. Beide Merkmale sind für die Bestimmung der Arten sehr 
wichtig. 

Mir liegt diese Art nicht vor. 

~/ 0 2. Thiscia jaraguensis n. sp. 
cJ. Scheitel doppelt so lang wie breit, flach, fein längsciseliert 

mit ·einer Längsfurche in der Mitte des Basalteiles, die am Hinter­
rand am breitesten ist und verjüngt nach vorn nicht die Linie 
erreicht, die die beiden Schläfenecken verbindet, der V orderteil 
ist leicht angehoben und trägt einen kurzen Mittel-Längskiel; die 
Scheitelseitenränder des Basalteiles verlaufen nach vorn parallel 
bis zu den Schläfenecken und sind länger als der Scheitel breit ist, 
die des vorderen Teiles verlaufen mit leichter Biegung nach außen 
nach vorn und sind kürzer als die des Basalteiles. Stirnfläche 
gewölbt, fein längsciseliert, doppelt so lang wie breit mit drei 
Längskielen auf der Oberhälfte, die sich unterhalb der Scheitel­
spitze vereinigen - der Mittelkiel ist weiter nach unten deutlich 
wie die Seitenkiele; von der Seite betrachtet, verläuft die Stirn­
fläche schräg nach unten und hinten und bildat mit dem Clipeus 
eine gerade Linie, nur der obere Teil (zur Scheitelspitze hin) ist 
nach oben gerundet; die Stirnseitenkiele verlaufen fast parallel 
und bilden im Clipeusdrittel eine Ecke. Clipeus dreieckig, zur 
Stirn-Cl.ipeusnaht hin flach. Rostrum bis zum Hinterrand der 
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Mi!telcoxe_n re~che.nd, beide Glieder gleich lang. Pronotum übcrn.ll 
(5lewh .breit mit emem durchlaufenden Mittelkiel, d-er Vorderrand 
1st breit vorgerundet und der Hinterrand entsprechend auso-ebuch­
tet,. hinter je.dem Auge sind zwei kielartige Gebilde mw~deutet. 
Sch1ldc~1en n;It dr~i Längs.kielen, der Mittelkiel geht an de;Vorder­
rand, d1e Seltenkiele errmchen nicht den Vorderrand und sind im 
Vorderteil verdickt und leicht nach innen gewendet. Vorderflüo-el 
fast halbkreisförmig mit kräftio entwickeltem netzmaschio-en Ge­
äde~ und ei?er glatten und glä~zenden BeuLe im Basaldrittel dcs 
C.onum. Hmterschienen ohne Dorne. Die Färb,ung ist gelbgrün; 
d~e Adern d~r Vorderflügel und der Costalrand und der Cln.vus­
lu~lt·errm~d smd (5rün,. der ~ußersta Rand ganz schmal brn.un. 
H~nterflugel hyalu~ mit ~elbh?hen Adern. Augen braun gefleckt. 
D1~ vorderen Scheitel-Seitenk.lele, di~ Scheitelspitze, d~e Spitzen 
der Dornen am Ende der Hmterscluenen und ehe Krallen sind 
dunkelbraun. 

Länge mit den Vorderflüo-eln 7 mm. 
Brasilien: S. Catharina, .furagua. 
Typus im Stettiner Museum. 

/o 3. Thiscia Ohausi n. sp. 
. d', <;!. Scheit~l so ~ang wie breit, flach, fein längscise1iert mit 
eme~1 ku~zen .~Ittelbel vor d~r angehobenen Scheitelspitze; die 
Schertelsertenrander des Basaltedes verlaufen parallelnach vorn bis 
~u den ~chläfenecken und sind etwas kürzer als der Scheitel breit 
l~.t - d1e Schläfenec~en sind scharf und spitz abgesetzt; die Seiten­
rander. des Vorderteiles _verla~lfen -?-ach außen gebogen nach vorn 
und bilden an der Scheitelspitze eme abosrundete Ecke und sind 
kürzer als d~e des Basalteiles, der V orde1~eil ist in der Mitte nur 
h.alb_ so la~g _wie der ~asaltei_L Stirnfläche gewölbt, fein läng~­
Clsehert mit emer deutlichen belartigen Kante in der Mitte unter­
h~lb d~r Scheitelspitze; die Seitenränder verlaufen nach unten leicht 
~1verg1eren~ und bild~n i?I s.tirn-Clipeusdrittel scharfe spitze 
Ecken, a_n d1eser _Stelle 1st. d\~§tlrnfläche am breitesten. Pronoturn 
und Scluldch~n~1ld~ng ~1-e lJe1 Th. jarague"!sis n. sp. Vorderflügel 
fast ~albkre1sform1g m1t lockerem kräftla entwickeltem netz­
masclu_gen Geäde~ in der Apicalhälfte und ei~er g1atten glän2lenden 
~ule 1~ B~saldnttel des Corium - in der Basalhälfte der Vorder­
flugel 1st d1e Aderung schwach und vereinzelt und verschwindet 
z~.r W ur~el ~lin. Die ~inter~chien~ tragen keine Dorne. Die 
Farbung 1st 1m all~memen 'Y1e bei_ Th. jaraguensis n. sp. Kopf, 
Pronotum u.nd S_cluldchen ze1~en eme mehr schmutzig rostgelbe 
Farbe - d1e M1tte von Scheitel, Pronotum und Schildchen ist 
dunkeler als die Seiten, die undeutlich ock-ergelb gefärbt sind. Die 
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Yarderen Scheitelränder sind scharf abgesetzt schwarz gefärbt, an 
d~r Scheitelspitze erweitert sich die Färbung dreieckig auf die 
Stirnfläche. 

Lö.nge mit d-en Vorderflügeln 7 1/ 2 -8 1
/ 2 mm. 

Brasilien: Sao Paulo, Bosque da Saude, 19. IX. 1926 (Dr. 
Fr. Ohaus S.). 

Typen und Cotypus im Stettiner Museum. 
Zo/~hren des Sammlers benannt. . . . 
Von Th. jaraguensis n. sp. unterschmdet swh d1ese Art auf­

fallend durch d<Cll kürzeren und breiteren Scheitel und die dadurch 
oodingte kürzere und breitere Stir.nflä~he, ferner sind. bei d~eser 
Art die Wangenecken sowohl wie d1e Seitenecken der Stun-Se~ten­
kiele vor dem Cli peus viel schärfer und mehr vortretend als bro der 
zum Vergleich genommenen Art; ferner sind ~ie Seitenkiele des 
Scheitelvorderteiles etwas vorgerundeter und d1e Suturalecke der 
Vorderflügel etwas abgerundeter, auch die Aderung ist eine andere 
- der Basalteil der Vorderflügel ist zur Basis hin queradernlos 
und die Apicalhälfte ist lockerer_, großmasch~ger un~ kräftiger 
netzmaschig geadert, vor dem Ap1calrande befn~den swh 9ua~r~­
tische und rechtwinkelige Zellen, welche durch eme Subapwalhme 
vom Corium abgetrennt werden, diese Linie setzt sich hinter dem 
Gastalrand basalwärts bis zur Mitte fort und trennt die gleiche 
Ll;ellenbildung vom Corium. 

v C 4. Thiscia 111 elichari n. sp. 
1901 Melichar~ Thiscia semicircularis :Melichar nec Stäl. Ann. 

Hofm. Wien. XVI. p. 193. Taf. I. Fig. 1, 1 a. 
Originalbeschreibung: . . . . . 

Grün oder gelbgrün. Der Schertel1st dre1mal so lang wre hmten 
zwischen den Augen breit, die· scharf gekielten Ränder parallel 
bis zu den scharf spitzwinkelig vorgezoß'enen. W angenecken, ~on 
du. ab convergierend eine abgerundete Spitze bildend. Der Schertel 
ist oben flach, in der Mitte deutlich gekielt. Stirne dreimal so 
lang wie breit, der Außenrand von der Spitze herab fast parallel, 
im unteren Drittel in eine kleine Ecke abgesetzt, dann zum Clypeus 
gerundet. Die Stirnfläche glatt, gewölbt, nicht geki~lt. Pronotul? 
schmal der Vorderrand breit bogig gewölbt, der Hmterrand m1t 
dem V~rderrande parallel verlaufend, in der Mitte des Pronotum 
ein kurzer Kiel, der nicht immer deutlich ist. Schildchen mit drei 
Längskielen, von welchen die _seitlici:en ~1ach außen sc~nvach ge­
bogen sind. Deckflügel halbkre1Sförm1g, dwht netz~asch1g geadert, 
die Sutural-ecke etwas abgestumpft. Körper bräunhchgrün, Deck­
flügel grün, Flügel hyalin. Hinterleib grün, die Rückenhöcker 
rot gefärbt. 

4 

'I 
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Q. Länge 10, Spannweite 16 mm. 
Südamerika, Rio J aneiro ('rype im Stockholmer Museum, ein 

Exemplar im K. K. Hofmuseum in Wien und in Paris). 

:Familie Ricaniidae. 
v p T r i b u s N o g o d i n i n i. 

V 0 Genus Semestra J acobi. 
1915 J acobi, Deutsche Entomolog. Zeitschr. p. 309. 

1 1923 Melichar, Gen. Ins. Fase. 182. p. 154. 
V C Typus: Semestra bugabensis Fowler. 

V ':' Semestra notabilis n. sp. 
'V' ,.., 

d'. Verwandt mi(S. costaricensis J acobi (I. c.). Scheitel doppelt 
so breit wie in der Mitte lang, vorn gerade gestutzt, hinten bogig 
ausgeschnitten mit Längsriefung in der Mitte, die in der Vorder­
hälfte deutlicher ist, und senkrecht aufgehobenen parallelen schar­
fen Seitenrändern, die, von der Seite betrachtet, flachbogig auf­
gerundet sind - der Vorderrandkiel ist scharf; außerdem befindet 
sich auf dem Scheitel jeder Vorderrandecke genähert ein flacher 
Buckel. Stirnfläche .flach, schräg na.ch unten und hinten geneigt 
mit einem kurren scharfen Mittelkiel am Oberrand; die Seiten­
ränder sind abgerundet stumpfwinkelig gebrochen, wie die Ab­
bildung zeigt, die Jacobi (l. c.) von seiner Art gibt. Clipeus ge­
wölbt, nicht gekielt. Rostrum bis zum Hinterrand der Mittelcoxen 
reichend, Endglied schlanker und kaum halb so lang wie das Basal­
glied. Pronotum in der Mitte so lang w-ie der Scheitel, nach vorn 
abg~rundet vorgezogen mit einem kleinen Eindruck in der Mitte 
des Vorderrandes - der Vorderrand erreicht nicht die vordere 
Augengrenze; in der Mitte des Pronotums befindet sich eine Quer­
grube, die auf jeder Seite von einei.· flachen Beule begrenzt ist und 
in der Mitte einen kurzen Längskiel aufweist. Schildchen mit drei 
Längskielen, die Seitenkiele sind schärfer als der Mittelkiel, mit 
:flachgrubiger Vertiefung vor der rundlich erhabenen Schildchen­
spitze. Vorderflügel allmählich nach hinten verbreitert, doppelt 
so lang wie in der Mitte breit mit schief nach hinten zum Dostal­
rand gestutzt abgerundetem Apicalra.nd; Oostalzelle so breit wie 
die Dostalmembran; hinter dem Stigma befindet sich eine auf­
fallend große vertiefte ovale Zelle in der Verlängerung der Radial­
äste; die durchlaufende Bogen:l'alte (J acobi) ist kr~ftig entwickelt, 
eine Subapicallinie ist nicht vorhanden. Hinterschienen mit zwei 
Dornen. Stirnfläche, Kop:fseiten, Clipeus, Rostrum, Brust, Bauch­
segmente des Hinterleibes und Beine blaßgelb; schwarz gefärbt sind 
der Kopf-Vorderrandkiel, die Stirnseitenkiele, die Rostrumspitze, 
vier Längslinien der Schenkel und Schienen (Kanten), die Dorne 
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der H.intersc.hiene~l und die Tars~n; ~ie basalen Rückensegmente 
des Hmterle1bes smd oekergelb, d1e apwa1en braun - die Hinter­
randsäume und ?ie Seiter:ränder sind rot gefärbt. Scheitel, Pro­
notu~ und Sclu~dchen smd braun getrübt, die Mittellinie des 
~c~eüels und z>vm runde Flecke au.f dem Scheitel hinter dem Kopf­
' o.rderrand gelb und treten deuthch hervor. Hinterflügel hyalin 
nut bra~nen Adern. und ;auch.sohwarz verdunkeltem Apicalteil. 
Vorder:flugel braun, 1m Apwalte1l und am Dostalrand dunkler im 
Clavus und basalen Corium dem Clavus anlieO'end blaß O'rüdlich 
aufgehellt ~it einem großen drei~ckigen Fleck auf dem bStigma, 
dessen. Basis dem .Costalrande anhegt und dessen Spitze :fast. bis 
zur Mitte d~ Cormm a:uf. der ~oganfalte reicht - die Färbung 
des Fleckes 1st bla~ we1ßhch mit zartem grünlichem Hauch, am 
Costalr~nd rostgelblich getrübt; die auffallend große und vertiefte 
Zelle !unter dem Stigma, sowie einiQ'e Zellen dahinter sind schwarz 
und stark glär:rend, die Queradern des Apicalteiles sind bräunlich 
gel~; ferner smd blaß grünlich aufgehellt ein größerer Fleck 
Cormm der Clavusspitre anliegend, ein schmales undeutlich be­
gre~ztes ~and in der Mitte zwischen der Bogenfalte und der 
Conumbas1s, von der Coriummitte bis an den Clavushinterraud 
und die Clavusbasis; außerdem sind die Basis der Dostalmembran 
und kurz dahinter em dreieckiger Fleck in der Membran grünlich 
rostgelb. Augen braun gefleckt; Üt,>ellen rubinrot. 

Länge mit den Vorderflügeln, vom Kopfvorderrande bis zur 
Suturalecke, 9 mm. 

Kolumbien: Hac. Pehlke, 1929 (E. Pehlke S.). 
Typus im Stettiner Museum. 

. Zur Gat~ung.sdiagnose ist zu bemerken, daß der Scheitel ver­
sc~~le~en .breit sem kann, und das Vorhandensein eines Stirnkieles 
moghch Ist. ~t\..bgesehen von der l!'ärbung und Zeichnung ist diese 
~~r: dur~h du~ auffallen? g:oße Zall? hinter dem Stigma der 
V Oider:f.lugel und. den Iüel m der M1tte der oberen Stirnhälfte 
ausgezerclmet. V 

6 
. 

SemestJ·a virgata n. sp. 
. cJ'. S~heitel um e~ne Wenigkeit breiter als doppelt so breit wie 
1~ der Mit~e lang mlt scharfen ~ufgerichteten Seitenriindern, die, 
von de.r S~Ite b~trach.tetVJ:~:ach hmten :flach abgerundet verlaufen., 
~her 1:10dnger smd Wie lße'i S. notabilis n. sp. - die Scheitelfläche 

, ISt fm~ längsgerieft, der Scheitelvorderrand scharf O'ekielt und in 
de~· Mitte ~chw~ch . vorl?erundet, nicht gerade. Prm~otum in der 
M1tte um eme Wemgkelt kürzer als der Scheitel vertieft mit einem 
za:ten Mittelliingskie~, de~· Vorderrand ist g~rade gestutzt, der 
~lr:terrand . stu~pfwmkehg ausgeschnitten .. Schildchen typisch 
cßblldet. Stirnflache :flach, nach unten und lunten geneigt, in der 

4* 
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.Mitte so lang wie an der breitesten Stelle breit mit abgerundet 
winkelig gebrochenen Seitenrändern und einem zarten kurzen 
Mittelkiel in der Mitte des Oberrandes. Rostrum bis zur Mitte 
der Mittelcoxen reichend, Endglied schlanker und halb so lang wio 
das Basalglied. Hinterschienen mit zwei Dornen. Vorderflügel 
doppelt so lang wie in der Mitte breit niit flach abgerundetem 
Apicalrand, einer größeren eingepreßten Zelle hinter der Clavus­
spitze und einer rechteckigen hinter dem Stigma, letztere ist größer 
als die umliegenden. Pronotum, Scheitel, Stirnfläche, Kopfseiten 
und Clipeus blaßgelb; Scheitelvorderrand, Stirnseitenränder, Pro­
notumhinterrand und der Kiel dar Deckschuppe sind schwarz. 
Schildchen, Brust, Rostrum, Hinterleib und Beine blaßgelb zart 
rostfarben getrübt. Hinterflügel hyalin, im Apicalteil braun ge­
trübt mit braunen Adern. Vorderflügel braun, im Corium und 
Clavus lichter als im Apicalteil und vor und hinter dem Stigma 
mit hellen (gelblichen) Längsadern und blaßgelben, stellenweise 
weißen Queradern; der dreieckige Stigmafleck ist blaßgelb; weiß 
sind ein Cestalfleck in der Mitte zwischen der Wurzel und dem 
Stigma, ein Fleck im Corium unter dem Stigma auf der Bogen­
falte, die Bogenfalte selbst und ein Fleck hinter dem Coriumfleck 
- in der .Mitte zwischen dem Coriumfleck und dem Apicalrand; 
die größere Zelle hinter der Olavusspitze und die größere recht­
eckige hinter dem Stigma sind schwärzlich und glänzend und treten 
scharf hervor. Die Spitzen der Dorne der Hinterschienen und der 
Tarsen sowie die Krallen sind schwarz. Die Kanten der Schenkel 
und Schienen sind braun gefärbt. Augen braun gefleckt, Ocellen rot. 

Länge mit den Vorderflügeln, vom KopfvordmTand bis zur 
Suturalecke, 8 mm. 

Süd-Amerika: Cumbase. 
Typus im Deutsch. Entomol. :Museum, Berlin-Dahlem. 
Diese Art ist durch die eigenartige Färbung der Vord·erflügel 

auffallend und von den bis jetzt bakannten Arten verschieden; 
durch die blaßgelb oder weiß gefärbten Queradern, die nach der 
Basis hin (in der Cestalmembran und der Costalzelle) auffälliger 
werden, ist die ganze Oberfläche der Vorderflügel hell gestreift. 
Von S. notabilis n. sp. unterscheidet sie sich außerdem noch durch 
den etwas breiteren Scheitel, den mehr gerundeten Apicalrand und 
den nicht geraden Scheitelvorderrand - der Scheitelvorderrand 
ist, wenn auch nu~r schwach, in der Mitte vorgerundet 

v 0 Genus Gaetulia Stäl. 
1864 Stäl, Statt. Ent. Zeit. XXV. p. 54. 
1898 Melichar, Ann. Hofm. Wien. XIII. p. 327. 
1900 Fowler, Biol. Oentr. Amer. Rhynch. Homopt. p. 68. 
HIO!) Distant, Ann.Mag.Na.t.Hist. (8) Vol.IV. p.337. 
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1919 Schmidt, Stßltt. Ent. Zeit. 80. p. 168. 
1923 Melichar, Gen. Ins. Fase. 182. p. 169. 

0 Typus : Gaetulia plenipennis Walker. 
t,M Gaetulia costarieensis n. sp. 

cf'. Scheitel etwas breiter als in der Mitte lang, überall gleich 
lang mit geschärften und parallelen Seitenrändern; der Scheitel­
Vorderrand ist winkelig gebrochen und überragt weit die vordere 
Augengrenze, der Hinterrand ist tief und rundlich ausgeschnitten. 
Stirnfläche doppelt so lang wie in der Mitte breit, am breitesten 
zwischen den Stirn-Clipeusrundungen und hier breiter als zwischen 
den Augen mit einem scharfen Mittel-Längskiel, der zum Clipeus 
hin geringer wird. V orderflügelform typisch, in der Cestalmembran 
befinden sich 10 Queradern und 2 in der Cestalzelle - eine vor 
und die andere hinter der Gabelung des Radius I. Vorderflügel 
und Hinterflügel hyalin, glashell mit schwarzen Adern; im Vorder­
:flügel bedeckt das Stigma - am Schluß der Costalmembran und 
der Cestalzelle - ein dreieckiger pechbrauner Fleck, dessen Basi.s 
dem C.ostalrand anliegt. Kopf, Pronotum, Schildchen und Hinter­
leib blaß grünlichgelb wie die Brust und die Beine. Augen braun 
gefleckt, Ocellen rot; Stirn kiele, Scheitelseitenkiele, ein runder 
Fleck hinter jedem Auge auf dem Pronotum und die Seitenkiele 
auf dem Schildchen, sowie der Clavushinterrand an der Schildchen­
spitze sind pechbraun die Färbung der Schildchen-Seitenkiele 
ist hinter der Mitte von der Grundfarbe unterbrochen und tritt 
im Endteil fleckenartig verdickt auf. Die Spitzen der Hinter­
schienendorne und die Krallen sind schwarz. 

Länge mit den Vorderflügeln 10 1j2 mm. 
Costa-Rica: Turrialba X. 
Typus im Deutsch. Entomol. l\•1useum, Berlin-Dahl~. 
Diese Art istjfadurch ausgezeichnet und von den Arten G. pleni­

pennis Walk. un0.0 G. fulva :Nfelic}l. verschieden, daß die Scheitel­
seitenkiele parallel verlaufelf; v'l4n° G. vittifrons Schmidt unter­
scheidet sie, abgesehen von der Stirnzeichnung und das Fehlen des 
Fleckes am Apicalrand der Vorderflügel, der längere Scheitel und 
das Vorbandensein von 10 Queradern in der Costalmembran. 

Familie Cercopidae. 
Sub f a m i 1 i e A p h r o p h o r in a e. 

Genus Sphodrosearta Stäl. 
1869 Stäl, Rem. Fahr. II, p. 17. 
1930 Schmidt, Sooietas entomologica 45. p. 37-38. 
Typus: Sphodroscarta gigas F. 
Im Jahre 1930 (l. c.) habe ich eine Übersicht der Arten dieser 

Gattung und eine "Bestimmungstabelle gegeben. Leider ist die 

! 
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Bestimmungstabelle durch Fortfall eines wichtigen Teiles (eine 
Korrektur habe ich nicht erhalten) nicht brauchbar, ferner ist eine 
Art nicht berücksichtigt worden, ich werde in einem späteren Ar­
tikel darauf zurückkommen. 

Genus Avemus Stäl. 
1866 Stäl, Hem. Afr. Val. IV. p. 68. 
1909 Schmidt, Stett. Ent. Zeit. Val. 71. p. 33~ (1910). 
1912 Lallemand, Gen. Ins. Fase. 143. p. 55. 
1922 SchiJiidt, Arch. f. Naturg. 88. Jahrg. Abt. A. 8. Heft. 

p.182. . 
Typus: Avemus ocelliger Walker. 
Mir liegt eine noch nicht beschriebene Art dieser Gattung aus 

Kolumbien vor, die in der Färbung und im Habitus wie Sphodros­
carta gigas F. aussieht und von mir oberflächlich betrachtet auch für 
zur Gattung Sphodroscarta Stäl gehörig gehalten wurde. Das 
Hauptunterscheidungs-Merkmal der Gattungen Sphodroscarta Stäl 
und Avemus Stäl ist der Pronotum-Seitenrandkiel hinter dem 
Auge. Bei Avernus Stäl ist der Randkiel so lang wie die Augen­
länge, und bei Sphodroscarta Stäl ist der Randkiel nur von halber 
Augenlänge. 

Avemus taeniatifrons n. sp. 
· cf'. Schildchen, Pronotuni und Scheitel blaß gelblichweiß mit 

braunen Längsstreifen, auf dem Schildchen zwei, auf dem Prono­
tum sechs (außerdem sind die Seitenrandkiele braun gefärbt) und 
auf dem Scheitel vier - die beiden Mittelstreifen des Pronotums 
sind zum Hinterrande auffallend verbreitert. Die untere Stirn­
hälfte ist glänzend pechbraun, die obere gelblichweiß grünlich über­
laufen und durch zwei braune seitliche Linien vom Scheitelvorder­
rand getrennt; man könnte sagen, über die obere Stirnhälfte 
verläuft eine breite Querbinde, die sich an den Seiten, unterhalb 
der Augen über Kopf und Pronotumseiten bis zur Mittelbrust fort­
setzt. Vorderflügel braun mit einem weißlichen Fleck im Corium 
vor der Flügelmitte, einem gelblichen, schwarz umgrenzten Fleck 
am Costalrande zu Beginn des Apicaldrittels und einem gelblichen 
Punkt im Olavus vor der Olavusspitze. Hinterflügel hyalin, rauchig 
getrübt mit braunen, an der Basis gelblichen Adern und rauch­
schwarzen Apicalrandsaum. Hinterleib orangerot, Brust und Beine 
blaß bräunlich gelb ; die Krallen und die Spitzen der Hinter­
schienendorne sina schwarz. Augen schwarz. 

Länge mit den Vorderflügeln 13 mm. · 
Kolumbien: Hac. Pehlke, 1931 (E. Pehlke S.). 
Typus im Stettiner Museum. 




